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schiede bestehen, d. h. das Ausgangsmaterial hinreichend 
homogen war, 
2. das Vorzeichen der (bereinigten) Höhenzuwachsdifferen­
zen 1972 und 1973 zwischen den Kiefern der mechanisch und
der chemisch behandelten Parzellen gesichert ist (Irrtums­
wahrscheinlichkeit meist besser als 3 Promille): der bereinigte
Höhenzuwachs (HZ) von (MB) ist kleiner als der von (PM 2),
dieser wiederum kleiner als der von (PM 1). Das Vorzeichen
der Differenzen beim HZ 1971 ist mit einer Irrtumswahr­
scheinlichkeit von 5% gesichert: der bereinigte HZ 1971 der
Kiefern von (MB) ist größer als der HZ 1971 der Kiefern von
(PM 1) und von (PM 2).
3. das Vorzeichen der Differenzen bei den Durchmessern
1973 in 2 der 12 Fälle zwischen den Kiefern von (MB) und
von (PM) mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von besser als 3
Promille und in einem weiteren Fall mit besser als 5 % gesi­
chert ist: die Kiefern von (MB) haben einen größeren berei­
nigten Durchmesser als die von (PM).
4. die Vorzeichen der Differenzen bei der Unkrautart im
Herbst 1972 sowie beim Grad der Verunkrautung im Herbst
1971 gesichert sind (Irrtumswahrscheinlichkeit besser als 3
Promille): bei der bereinigten Unkrautart überwiegen auf
(MB) die holzigen Pflanzen; der bereinigte Grad der Verun­
krautung auf den MB-Parzellen ist wesentlich höher.
5. für die beiden chemischen Unkrautbekämpfungsvarianten
das Vorzeichen der Differenzen beim HZ 1972 sowie beim
Durchmesser in 5 cm Höhe 1972 (Irrtumswahrscheinlichkeit
besser als 3 Promille) gesichert ist: der bereinigte HZ 1972 der
Kiefern von (PM 1) ist größer als der von (PM 2); der o. a.
bereinigte Durchmesser der Kiefern von (PM 1) kleiner als
der von (PM 2). Mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von bes-
Mitteilungen 
Mühlenbegasung in England 
Fumigation of mills in Great Britain 
Anläßlich eines Besuches des PICL (Pest Infestation Control Labora­
tory of the Ministry of Agriculture, Fisheries & Food) in Slough bei 
London im Herbst 1976 hatte ich Gelegenheit, zusammen mit Chemi­
kern der dortigen Vorratsschutzabteilung an einer Mühlenbegasung in 
Southampton teilzunehmen. Es zeigte sich auch in Gesprächen mit der 
durchführenden englischen Firma „Contra· Pest", daß die englischen 
Begasungspraktiken in entscheidenden Punkten von denen in 
Deutschland abweichen. 
Bei dem Begasungsobjekt handelte es sich um eine Mühle in den 
Docks von Southampton, ein 6geschossiges Gebäude mit ca. 
20 000 m3 Rauminhalt. Die Verarbeitungsprodukte - vom Getreide 
bis zum fertigen Mehl - waren vor der Begasung entfernt worden. 
Wahrscheinlich infolge des warmen Sommers 1976 hatte der Müller 
im Oktober einen äußerst starken Befall der Mehlmotte Ephestia 
kuehniella festgestellt, der ihn zu einer Begasung zwang. Weiterhin 
bestand leichter Befall mit Oryzaephilus surinamensis. 
Die Mühle war durch Abkleben - wie hierzulande auch - dichtge­
macht worden. Durch die Eingangstür waren 6 gut daumendicke 
Plastikschläuche verlegt (Material: ,,Alkethene" der Firma ICI). 
Jeder Schlauch war 50 m lang, druckfest bis 30 bar und wog 5 kg. Die 
Schläuche führten innerhalb der Mühle jeweils bis zur Mitte eines 
Stockwerks weiter. Draußen waren sie an ein sehr stabiles Verteilersy-
ser als 5% sind die Vorzeichen der Differenzen beim Durch­
messer in 10 cm Höhe 1971 sowie beim Durchmesser in 15 cm 
Höhe 1973 gesichert: der jeweilige bereinigte Durchmesser 
der Kiefern von (PM 1) ist kleiner als der von (PM 2). Das 
Vorzeichen der Differenzen bei der Unkrautart im Herbst 
1972 sowie beim Grad der Verunkrautung im Herbst 1971 ist 
ebenfalls gesichert (lrrtumswahrscheinlichkeit besser als 3 
Promille): der bereinigte Anteil von Adlerfarn ist auf den 
PM 2-Parzellen wesentlich höher ebenso wie der bereinigte 
Grad der Verunkrautung. 
Der paarweise Vergleich der insgesamt 18 Parzellen zeigte, 
daß die oben dargestellten gesicherten Zusammenhänge durch 
individuelle Unterschiede zwischen den Parzellen überdeckt 
werden können. Auch bei 150 Bäumen je Parzelle können 
individuelle Parzelleneigenschaften gegenüber den Unter­
schieden aufgrund der drei Unkrautbehandlungsarten vor­
herrschen. 
Abschließend ist festzuhalten, daß sich die geringen festge­
stellten Zuwachsunterschiede der Kiefern der drei Behand­
lungseinheiten im späteren Bestandesleben wohl nicht auswir­
ken werden. Eine weitere Frage ist, ob die Anzahl der überle­
benden Kiefern auf (MB) ausreicht, damit ein qualitativ 
befriedigender Bestand heranwächst. Dies kann weitgehend 
mit Ja beantwortet werden, da auf diesem Standort die Kiefer 
- falls Schneideware erzielt werden soll - stets geastet werden
muß. Hierdurch kann sich eine mögliche überdurchschnittli­
che Protzigkeit nicht nachteilig auswirken.
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Abb. 1. Prinzipschema der im Text beschriebenen englischen Methyl­
bromidbegasungsanlage. 1 = Stickstoffflasche, 2 = Methylbromidfla­
sche, 3 = Verdampfer, 4 = Druckminderer, 5 = Manometer, 6 =
Plastikschlauch (50 m Länge) 
stem aus Messing angeschlossen. An dieses Verteilersystem war eine 
Methylbromid (MeBr)-Gasflasche angeschlossen. Vor die MeBr-Fla­
sche war eine Stickstoffdruckflasche geschaltet, die das MeBr mit etwa 
100 ml/min in die Mühle drückte. Dabei passierte das Gas vor dem 
Verteiler noch einen Verdampfer und wurde erwärmt, so daß sicher­
gestellt war, daß das Methylbromid auch bei niedriger Außentempera­
tur als reine Gasphase in die Mühle kam (der Siedepunkt des MeBr 
beträgt nur 4 °C). Jeder Schlauch konnte einzeln mit Methylbromid 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
beschickt werden (Abb. 1). Der Förderdruck wurde dabei über Mano­meter am Verteiler kontrolliert; somit waren die Durchflußmengen bestimmbar bzw. bei vorheriger Eichung bekannt. Während der Untergassetzung der Mühle wurde die MeBr-Konzentration über_ einvor der Begasung ausgelegtes System von Schläuchen mit Hilfe emes Wärmeleitfähigkeitsmeßgerätes festgestellt. Dabei konnte der Kon­zentrationsaufbau in den einzelnen Stockwerken überwacht und durch entsprechende Veränderung an dem Verteilersystem auf gleiche Werte eingestellt werden. Während der Begasungszeit wurde der Konzentrationsverlauf verfolgt, und große Gasverluste - z. B. durch Undichtigkeiten, Wind- und Temperatureinflüsse - konnten durch gezieltes Nachdosieren ausgeglichen werden. Wenn nach Ablauf der ursprünglich festgesetzten Mindestbega­sungsfrist je nach Dichtigkeit des betreffe�den �bj�ktes und nach Witterung noch reichlich Gas vorhanden 1st, w1rd m England die Begasung ohne Nachdosierung nach Möglichkeit noch etwas fortge­setzt, um den Bekämpfungserfolg an eventuell nicht erkannten knt1-schen Punkten, z. B. an örtlichen Leckstellen, zu verbessern. In der Bundesrepublik Deutschland werden im Gegensatz zum geschilderten englischen Verfahren auf den einzelnen Stockwerken Gasflaschen aufgestellt, die vom Begasungspersonal, einem genau abgesprochenen Zeit- und Arbeitsplan entsprechend, geöffnet wer­den. Dabei laufen die Arbeiter in Zweier-Gruppen mit Gasmasken und Spezialfiltern vom obersten zum untersten Stockwerk ohne über­mäßige Eile, um die Gasmaskenfilter nicht zu schnell zu erschöpfen und um Schweißbildung und dadurch verursachte Aufnahme von MeBr durch die Haut zu verhindern. Hierbei wird innerhalb von ca. 1h h die gesamte, den Zulassungsda­ten entsprechende Wirkstoffmenge in dem zu begasenden Objekt freigesetzt. Ein Vorteil des deutschen Verfahrens liegt in der Anzahl von Eingangsstellen, denn pro Stockwerk stehen mehrere Flaschen. Der Wirkstoff wird zu Beginn der Begasung gleichmäßiger auf den Stock­werken verteilt. Der technische Aufwand ist sicherlich geringer als in England. Das Abblasen des MeBr aus den Druckflaschen bringt andererseits den Nachteil mit sich, daß infolge der Expansion und der damit verbundenen Temperaturerniedrigung des Gases das MeBr in Form kleiner Tröpfchen in die Luft gelangt. . Es ist nicht auszuschließen, daß sich dieses Aerosol z. T. 1m Umkreis der Flasche auf den Boden oder bei Mitbehandlung von Vorratsgütern auch auf Säcke absetzt, was punktuell zu starker Rück­standsbildung führen kann. Der Vorteil des englischen gegenüber dem deutschen Verfahren, bei dem der hochgiftige Wirkstoff aufgewärmt von außen durch em Schlauchsystem in das Objekt hineingedrückt wird, besteht in der geringeren Gefährdung für das Begasungspersona_l, das im Gegensatz zum oben geschilderten deutschen Vorgehen mit der hochkonzen­trierten Gasphase nicht in Berührung kommt (PICL Report 1974-1976)*). Auch bezüglich der Wirksamkeit der Bekämpfung und damit verbunden auch des Mittelaufwandes ist das englische Verfah­ren wohl vorzuziehen, weil das Gas - analytisch überwacht - gleich­mäßig auf das ganze Gebäude verteilt wird. Das Nachdosieren bei großem Gasverlust ist für den Bekämpfungs­erfolg sinnvoll, führt aber bei Mitbegasung von Vorratsgütern zu unübersichtlichen Rückstandsver,hältnissen. Die Fortsetzung· der Begasung für den Fall, daß nach Ablauf der üblichen Begasungsfrist noch reichlich Gas vorhanden ist, �ann eben­falls zu Rückstandsproblemen führen. Es könnte auch eingewendet werden daß in diesem Fall das Objekt dicht war, so daß die Gaskon­zentration innerhalb der üblichen Frist mit hoher Wahrscheinlichkeit einen besonders guten Bekämpfungserfolg gewährleistet haben sollte. Gerade in diesem Fall wäre eine Verlängerung der Begasungszeit also nicht erforderlich. Zusammenfassend wird der Vorschlag gemacht, eine vorher durch Prüfung festgelegte Wirkstoffmenge über ein, Dosiersystem vo� außen chargenweise einzubringen, so daß über langere Zeit e1!1e m etwa konstante Gaskonzentration innerhalb des begasten Objektes auf­rechterhalten wird. Auf diese Weise sind auch komplizierte Kombina­tionsverfahren denkbar, bei denen mehrere Gase gleichzeitig einge­setzt werden können, ohne daß das Personal der Begasungsfirma einem Gemisch von hochgiftigen Gasen ausgesetzt wird. Unter diesen Umständen könnte die Gesamtmenge des einzusetzenden Wirkstoffes gegenüber dem heute erforderlichen Aufwand noch reduziert wer­den. CH. REICHMUTH (Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Institut für Vorratsschutz, Berlin-Dahlem) 
*) Pest Infestation Control Laboratory Report 1974-1976, Ministry of Agriculture, Fisheries and Food (1978). Her Majesty's Stationery Office, 49 High Holborn, London W Cl V 6HB. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
Mitteilungen 73 
International Colloquium on lnvertebrate Pathology 
Die Tagung fand vom 11.-17. September 1978 in der Landwirtschaft­lichen Hochschule in Prag-Suchdol unter der Schirmherrschaft der Akademie der Wissenschaften der CSSR statt; sie diente zugleich als Jahresversammlung der Society of Invertebrate Pathology (SIP). Die Schwerpunkte des Tagungsprogramms sind durch die Themen der Symposien charakterisiert: (1) Pathogene von _W,irbellos_en, (2)Wirkungsmechanismen von Pathogenen, (3) Immumtat bei W1rbello­sen, (4) Neoplasmen bei Wirbellosen, (5) Standardisierung von _Bio­präparaten, (6) Anwendungstechnik _v<:m Biopräparaten, (7) Mikro­biologische Bekämpfung von medmmsch wichtigen Vektoren, (8) Prüfung von Biopräparaten auf hygienische Unbedenkhchke1t, (9) Mikrobiologische Bekämpfung und Umweltschutz. Weitere Sitzungen mit Vorträgen und Diskussionen waren einzelnen Pathogen-Gruppen gewidmet. Bei den Viren dominierten Vorträ�e über Produkt10n, Qualitätskontrolle und Anwendung von Baculoviren (Granulose- und Kernpolyederviren). Trotz weiterer Fortschritte ist eine Produktion dieser Viren in Zellkulturen in technischem Maßstab noch mcht möglich. Für die praktische Anwendung von Präparaten auf d�r Basis insektenpathogener Baculoviren waren verschiedene Beitrage zur Technik der Ausbringung interessant, wobei besonders auf geringe Tröpfchengröße abgehoben wurde, da hier - im Gegensatz zu breiten­wirksamen Mitteln - eine gewisse Abdrift' keine ökologischen und toxikologischen Nachteile bringt. Über die praktische Nutzung von Viruspräparaten zur Schädlingsbekä1:11pfung in_ Mittel- _und Westeu­ropa wurde eine von unserem Institut gemeinsam mit der _IAE_Aerarbeitete erste Übersicht vorgelegt. Eine Ergänzung durch die M1t­glied�länder der Ostpaläarktischen Re�ionalen Sektion der IOBC wurde beschlossen. - Das heute offiziell in den USA zugelassene und großflächig eingesetzte Viruspräparat zur Bekämpfung von Orgyia 
pseudotsugata an Douglasien (genannt „TM Biocontrol- l ") wird auf Bestellung der dortigen Forstverwaltung von emer Fuma m lebenden Wirtsraupen produziert (Präparat-Preis: 10 $ je ha). Bei den Bakterien stand wiederum Bacillus thuringiensis im Mittel­punkt des Interesses, speziell eine erst kürzlich isolierte mückenpatho­gene Varietät (var. israelensis); außerdem wurde über_ weitere Erg�b­nisse mit dem ebenfalls mückenpathogenen Bacillus sphaencusberichtet. Referate über insektenpathogene Pilze betrafen verschie­dene Entomophthoraceen und Deuteromyceten (Beauveria tenella,
Metarhizium anisopliae, Nomuraea rileyi und Hirsutella thompson11).Weitere Referate behandelten noch Mikrosporidien und Nematoden als Krankheitserreger von Arthropoden. Obwohl der Themenbereich des Kolloquiums die Pathologie aller Wirbellosen umfaßte, dominierten Vorträge über Pathogene bei Insekten. Das galt auch für die verschiedenen Arbeitskreise, von denen hier nur zwei genannt seien, da ihnen eine weltweite Bedeutung zukommt: (1) Gegenwärtiger Stand der Produktion und _Zulas�ung von Biopräparaten und die internationale Zusammenar_b':1t bei ihrer Anwendung zur Schädlingsbekämpfung. (2) Gesundhe1thche Unbe­denklichkeit von Biopräparaten. Gerade dieses Kolloquium der SIP Safety-Arbeitsgruppe fand besonderes Interesse,. da die hygienische Unbedenklichkeit bei der Anwendung von insektenpathogenen Mikroorganismen und Viren eine entscheidende Rolle f�r die amtli­che Zulassung entsprechender Biopräparate spielt, _die Ja kerne Krankheitserreger für Mensch und Vieh enthalten durfen. Die m diesem Arbeitskreis gehaltenen Referate befaßten sich außerdem mit Safety-Tests von insektenpathogenen Pilzen (N. rileyi,_M. anisopliae) an Wirbeltieren und von insektenpathogenen Bakterien (B. thunn­
giensis, B. sphaericus) an Arthropoden, die nicht zur jeweiligen Ziel­gruppe der Pathogene gehören. Im Mittelpunkt des Safety-K_ollo­quiums standen insbesondere Tests mit Baculov1ren an. Wirbeltieren in vivo und in vitro sowie an Nicht-Zielarthropoden (Biene, Entomo­phagen). Diskutiert und positiv aufgenommen wurde eine Dt:nk�chrift über den gegenwärtigen Stand unseres Wissens zur __ hyg1emschen Unbedenklichkeit der Baculoviren, die von den Darmstadter Arbeits­gruppen, dem Institut für biologische Schädlingsbek�mpfung (�BA) und dem Laboratorium für Zellpathologie des Zoologischen Institutes (TH), für die Safety-Arbeitsgruppe der SIP vorbereitet worden w�r. Die über 200 Vorträge wurden in 3 Parallelsitzungen mit sich teilweise überschneidenden Themenkreisen abgewickelt. Die etwa 240 Teilnehmer aus rund 20 Ländern kamen vor allem aus der CSSR, Polen, Westeuropa und den USA; andere osteuropäische Länder waren trotz zahlreicher Vortragsanmeldungen unerwartet schwach vertreten. Von 100 angemeldeten Teilnehmern aus der UdSSR waren weniger als 20 nach Prag gekommen. . Wie üblich war vor allem der persönliche Kontakt der Tagungsteil­nehmer besonders fruchtbar und zwar sowohl für den direkten Erfah­rungsaustausch als auch für Absprnchen über den Austausch von Insektenpathogenen zwischen den einzelnen Laboratonen. J. M. FRANZ, J. HUBER, A. KRIEG und G. ZIMMERMANN (Darmstadt) 
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Abgabe von virusgetestetem/virusfreiem 
Vermehrungsmaterial für Kern- und Steinobst 1978 
(Zusammengestellt von der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft, Institut für Pflanzenschutz im Obstbau, Dossenheim 
über Heidelberg) 
Das virusgetestete oder virusfreie Ausgangsmaterial für die Anzucht 
von Kern- und Steinobst ist in den einzelnen Bundesländern in 
amtlichen Muttergärten aufgepflanzt, die von den Landwirtschafts­
kammern, den Pflanzenschutzämtern oder anderen damit beauftrag­
ten Institutionen unterhalten werden. Von den Pflanzen in den Mut­
tergärten wird das Veredlungsmaterial für die Anzucht von Jungbäu-
men entnommen und an die Baumschulen verteilt. Die Mengen der 
1978 abgegebenen Pfropfköpfe und Edelaugen sind in Tab. 1 und 2 
wiedergegeben; die Zahlen fassen Pfropfköpfe und Edelaugen zusam­
men, da hier nur die Anzahl der möglichen Veredlungen interessiert. 
Zum Vergleich sei erwähnt, daß die Baumschulen 1977 über folgende 
Bestände an Kernobstveredlungen verfügten:. 
Apfel insgesamt 2 897 000 Stück 
davon 1 960 000 einjährig; 
Birne insgesamt 933 000 Stück 
davon 475 000 einjährig. 
(Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 1978: Ausgewählte 
Zahlen für die Agrarwirtschaft 1977, Fachserie 3, Reihe 1, S. 68). 
Tabelle 1. Kernobst - Zahl der virusgetesteten/virusfreien Pfropfköpfe und Edelaugen, die 1978 aus amtlich unterhaltenen Muttergärten zur 
Anzucht von Obstgehölzen abgegeben wurden 
Baden-Württ. Niedersachsen Nordrhein-Westf. Rheinland-Pfalz Schleswig-Holst. insgesamt 
Apfel 
Cox Orange 9 320 24 330 38 019 8 473 10 500 90 642 
Gloster 18 485 144 405 3 090 5 593 4 860 176 433 
Golden Delicious 12 375 26 490 21 976 13 051 5 230 79 122 
James Grieve 7 835 22 430 14 750 7 400 5 710 58 125 
Roter Boskop 1 420 51 605 24 377 15 933 5 280 98 615 
übrige Sorten 37 435 116 325 153 633 4 808 37 570 349 771 
Summe 86 870 385 585 255 845 55 258 69 150 852 708 
Birne 
Charneux 640 11 825 1 167 2 828 2 320 18 780 
Clapps 1 070 10 285 8 365 4 355 3 050 27 125 
Conference 2 630 7 480 3 782 4 012 2 230 20 134 
Gellerts 4 680 11 285 39 395 9 505 2 500 67 365 
Lucas 5 490 10 405 8 237 2 033 2 060 28 225 
Williams 6 125 19 900 8 618 3 140 37 783 
übrige Sorten 5 535 26 840 21 393 2 680 50 56 498 
Summe 26 170 98 020 82 339 34 031 15 350 255 910 
Tabelle 2. Steinobst - Zahl der virusgetesteten/virusfreien Pfropfköpfe und Edelaugen, die 1978 aus amtlich unterhaltenen Muttergärten zur 
Anzucht von Obstgehölzen abgegeben wurden 
Baden-Württ. Niedersachsen Nordrhein-Westf. Rheinland-Pfalz Schleswig-Holst. insgesamt 
Süßkirsche 
Büttners 200 5 000 3 627 3 770 12 597 
Hedelfinger 9 430 3 891 7 155 300 20 776 
Schneiders 9 590 520 8 015 18 125 
Van 7 935 4 528 12 463 
übrige Sorten 1 970 12 470 20 736 720 35 896 
Summe 2 170 44 425 28 774 23 468 1 020 99 857 
Sauerkirsche 
Ludwigs 735 2 382 5 035 8 152 
Morellenfeuer 300 4 825 2 609 9 864 310 17 908 
Schattenmorelle 200 36 875 27 154 67 153 6 150 137 532 
übrige Sorten 470 14 960 1 200 1 200 17 830 
Summe 970 57 395 33 345 82 052 7 660 181 422 
Pflaume 
Bühler 350 6 886 5 608 450 13 294 
Gr. Grüne Reneklode 9 900 2 363 930 13 193 
Hauszwetsche 200 25 735 26 625 13 169 1 550 67 279 
Italienische 50 7 479 1 930 9 459 
Nancy-Mirabelle 75 8 600 10 602 11477 1 970 32 724 
übrige Sorten 2 540 11 820 30 518 2 700 47 578 
Summe 3 215 46 155 92 010 34 547 7 600 183 527 
Pfirsich 9 764 14 570 
Aprikose 4 735 
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Gründung eines Landes-Arbeitskreises Pflanzenschutz 
Hessen (LAP) 
Im November 1978 wurde im Rahmen einer konstituierenden Sit­
zung, an der Vertreter des hessischen Pflanzenschutzdienstes und 
Vertreter der pflanzenschutzmittelherstellenden und -vertreibenden 
Industrie teilnahmen, der Landesarbeitskreis Pflanzenschutz Hessen 
(LAP) gegründet. 
Das Ziel dieses Arbeitskreises besteht darin, gemeinsam interessie­
rende Probleme und Fragen des Pflanzenschutzes insbesondere der 
gezielten Anwendung von Pflanzenbehandlungsmitteln unter Beach­
tung ökologischer Erfordernisse zu bearbeiten. 
Nachdem der praktische Pflanzenschutz vor allem in der letzten 
Zeit ungerechtfertigterweise einer sehr massiven Kritik ausgesetzt 
war, erscheint es unbedingt notwendig, daß auch von einem solchen 
Gremium eine objektive Aufklärungs- und Informationstätigkeit aus­
geht. Mit der gemeinsamen Planung und Durchführung von ausge­
wählten, praxisnahen Versuchsvorhaben strebt der Arbeitskreis an, 
zusätzliche Unterlagen für die Beratung zu erhalten. Die geplanten 
Versuche sollen über einen Zeitraum von mindestens drei Jahren nach 
gleichem Versuchsplan durchgeführt werden, um sichere Ergebnisse 
zu bekommen. Die Versuche werden von den Beteiligten gemeinsam 
angelegt und ausgewertet. Es kommen nur Pflanzenbehandlungsmittel 
zur Anwendung, die von der Biologischen Bundesanstalt zugelassen 
worden sind. Die Ausbringung der Mittel erfolgt ohne Nennung der 
Handelspräparate. Nach Absprache sollen sich die gemeinsamen Ver­
suchsvorhaben vorerst mit noch ungelösten Problemen im intensiven 
Getreidebau bei der Bekämpfung von Pilzkrankheiten sowie mit 
Fragen des fruchtfolgebedingten Auftretens von Nematoden im Zuk­
kerrübenanbau beschäftigen. Fragen eines ökonomisch notwendigen 
und verbraucher- und umweltgerechten Pflanzenschutzes stehen im 
Vordergrund der Tätigkeit des Arbeitskreises und sollen auch vorran­
gig in geplanten Vortragsveranstaltungen und bei Versuchsrundfahr­
ten diskutiert und auf diese Weise neue Erkenntnisse hinzugewonnen 
werden. LAP Hessen 
Liste der geprüften und anerkannten Entwesungsmittel 
und -verfahren zur Bekämpfung tierischer Schädlinge 
Im „Bundesgesundheitsblatt" 22, 1979 (Nr. 3), S. 68-73, ist eine Liste 
der vom Bundesgesundheitsamt geprüften und anerkannten Entwe­
sungsmittel und -verfahren zur Bekämpfung tierischer Schädlinge 
(Gliedertiere [Arthropoden]) 11. Ausgabe, mit dem Stand vom 15. 6. 
1978 veröffentlicht. Darin sind die Mittel, getrennt nach ihren ver­
schiedenen Aufbereitungsformen und Wirkstoffen, sowie die Schäd­
lingsarten (Gliedertiere wie Fliegen, Stechmücken, Schaben, Ameisen 
usw.) genannt, gegen die die Präparate biologisch geprüft worden 
sind. 
Dieses Verzeichnis ist auch als Sonderdruck beim Bundesgesund­
heitsamt, Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene, B-Verw., 
Corrensplatz 1, 1000 Berlin 33, erhältlich gegen Voreinsendung des 
entsprechenden Beitrages auf das Postscheckkonto Berlin-West Nr. 
200-102 der Sonderkasse der Oberfinanzdirektion Berlin, unter
Angabe der Schlüssel-Nr. 0123-Kap. 1503 Tit. 11 903.
Preise: 1 Stück 1,50 DM, 5 Stück 7,- DM, 10 Stück 12,- DM, 50 
Stück 50,- DM, 100 Stück 75,- DM.
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen 
Bundesanstalt gibt bekannt: 
Dreiundvierzigste Bekanntmachung über die Zulassung 
der Pflanzenbehandlungsmittel*) 
(Vom 4. April 1979, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 77 vom 24. 
April 1979) 
1. Aufgrund des § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 (BGB!. I S. 2591;
1976 I S. 1059), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 16. Juni 1978
*) Pflanzenbehandlungsmittel sind Pflanzenschutzmittel und 
Wachstumsregler. Hierzu gehören auch Zusatzstoffe. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
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(BGB!. I S. 749), wird in der Anlage 1 bekanntgemacht, welche 
Pflanzenbehandlungsmittel seit der Zweiundvierzigsten Bekanntma­
chung vom 1. Februar 1979 (Bundesanzeiger Nr. 41 vom 28. Februar 
1979) zugelassen sind oder deren Zulassung beendet ist. 
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel - Anlage
zur Dreißigsten Bekanntmachung über die Zulassung der Pflanzenbe­
handlungsmittel vom 1. Februar 1977 - ist wie in der Anlage 2
angegeben zu ergänzen bzw. zu ändern.
Braunschweig, den 4. April 1979 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel 
und Anwendungstechnik 
Bezeichnung des 
Pflanzenbehandlungs­
mittels 
Anlage 1 
1. Zulassungen 
Atravit 
Auxuran 
blitol Insektenfrei Neu 
Eimü-zin 
Fanoprim 
Fonganil 
Herba-Vetyl neu flüssig 
Herba-Vetyl neu Staub 
Hora Fenoxim 
Hora Simazin 500 flüssig 
Lizetan Combi 
Mannadur-Super 
Rasendünger mit 
Unkrautvernichter 
Meltatox Combi 
Netzschwefel 80 H 
Pflanzen Para! für 
Gartenpflanzen neu 
Pflanzen Para! Kombi 
Spritzmittel-Konzentrat 
Wir­
kungs­
bereich 
H 
w 
I 
H 
H 
F 
A,I 
I 
H 
H 
I 
H 
F 
F 
F, I 
F, I 
Rustica Netzschwefel F 
TCA-AAtrichon H 
2. Beendigung von Zulassungen 
Basiment ASR F 
Cito Mäuseweizen R 
Luxan Maneb Spritzpulver F 
Pyradex H 
Pyradex Monsanto H 
Stoko-fix H 
Streumittel 377 W 
TCA-AAtrichon H 
Anlage 2 
3. Änderungen und Ergänzungen 
3.1. der Handelsbezeichnung 
Bio Myctan Zierpflanzenspray, in 
02730-65 
Contrax-fit Stange, 0501 in 
Koren, 02219 in 
Lindan-Stäubemittel, 0521 in 
Parexan Pflanzenspray, in 
01267-60 
Parexan Pflanzenspray N, in 
02729-60 
gez. Dr. Voss 
Zul.-Nr. Inhaber der 
Zulassung 
(weitere 
Kenn buchst. 
bezeichnen die 
Vertriebs­
unternehmen) 
02940 RST 
03075 URA, SPI 
02817-60 URA, SPI 
01152-61 EIM 
03088 CGD 
03064 CGD 
02732-64 VET 
02731-62 VET 
03089 HOR 
02485-60 HOR 
03121 BAY 
02616-60 MAN 
03112 BAS,COM 
0383-61 WAC 
03086 THO 
03068 THO 
0383-60 RST 
0507-60 ASU 
0222 
01055 
0478 
02496 
02720 
02229 
02899 
01608 
BAY 
PRO,HIN 
LUX 
BAS,CME 
MON 
SKO 
URA,SPI 
ASU 
Bio Myctan 
Pflanzenspray 
Contrax-fit bloc 
Leucon 
Lindan-Staub 
Parexan 
Pflanzenspray F 
Parexan 
Pflanzenspray 
3.2. zum Inhaber der Zulassung bzw. zu den Vertriebsunternehmen 
Alginex, 02831 hinzufügen: SCH 
Kelthane, 0842 hinzufügen: AGR 
Leucon, 02219 hinzufügen: DOW, RST 
Stoko Unkrautvernichter, 01970 streichen: SKO 
hinzufügen: HAN 
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3.3. zu der Liste der Inhaber der Zulassung bzw. der Vertriebsunter­
nehmen: 
hinzufügen: 
ändern: 
streichen: 
MAN 
HAN 
GUN 
SKO 
Manna-Düngerwerk 
Wilhelm Haug 
GmbH&Co.KG 
7403 
Ammerbuch 2 
Pfäfflingen 
Haniel GmbH, 
Postfach 925, 
5400 Koblenz 1 
Paul Günther 
Cornufera GmbH, 
Weinstraße 19, 
8520 Erlangen 2 
Zusätzliche Angaben zur dreiundvierzigsten 
Bekanntmachung 
1. Zu den unter Nr. 1 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmitteln: 
Die für die einzelnen Mittel in Betracht kommenden Gefahrenbe­
zeichnungen, R- und S-Sätze sowie weitergehende Warnhinweise sind 
den Länder-Gift-Verordnungen und Gebrauchsanweisungen zu ent­
nehmen. 
Atravit (02940), RST 
(300 g/kg Atrazin + 120 g/kg Mecoprop + 50 g/kg 2, 4, 5-T) 
Weinbau: 
Gegen Unkräuter in Reben ab 4. Standjahr, Sommeranwendung ab 
Rebstadium 29 (Beeren schrotkorngroß) 10 kg/ha. 
Wartezeit: 60 Tage 
Wirkung auf Bienen: B 5 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 252 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Auxuran (03075), URA, SPI 
(15% 2,4-D-Na + 20% Dalapon + 25% Diuron + 25% Simazin) 
Nichtkulturland: 
Gegen auflaufende Unkräuter auf Gleisanlagen, 1,5 g/m2 . 
Wartezeit: (K) 
Wirkung auf Bienen: B 5 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 227 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
blitol .lnsektenfrei Neu (02817-{50), URA, SPI 
(50% Etrimfos) 
Ackerbau, Gemüsebau, Obstbau, Zierpflanzenbau. 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG. wie bei Ekamet 
(02817). 
Eimü-zin (01152-61), EIM 
(50% Simazin) 
Ackerbau, Hopfenbau, Sonderkulturen, Gemüsebau, Obstbau, Zier­
pflanzenbau, Weinbau, Forst. 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG. wie bei Gesatop 
50 (01152). 
Fanoprim (03088), CGD 
(220 g/1 Atrazin + 280 g/1 Bromfenoxim) 
Ackerbau: 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Mais mit 3,5 1/ha zur Nachauf­
laufanwendung. 
Wartezeit: 60 Tage 
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Fonganil (03064), CGD 
(50% Furalaxyl) 
Zierpflanzenbau: 
Pythium- und Phytophthora-Arten an Zierpflanzen unter Glas, 
0,05 %ig 50-100 cm3 pro Topf mit 10-14 cm 0, 50 cm3 pro Topf bei 
weniger als 9 cm 0 gießen, eine Anwendung nach dem Eintopfen oder 
Schneiden. Pythium- und Phytophthora-Arten an Zierpflanzen unter 
Glas 100 g in 5-10 1 Wasser/m3 Anzucht- oder Topferde, eine 
Anwendung kurz vor Verwendung der Erde. Nachbau von Gemüse-
kulturen nicht vor Ablauf von mindestens einem Jahr nach der letzten 
Anwendung. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 3 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Herba-Vetyl neu flüssig (02732-64), VET 
(4% Pyrethrum + 16% Piperonylbutoxid) 
Gemüsebau, Obstbau, Zierpflanzenbau. 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG. wie bei Spruzit 
Nova flüssig Neu (02732). 
Herba-Vetyl neu Staub (02731-{52), VET 
(0,3% Pyrethrum + 1 % Piperonylbutoxid) 
Gemüsebau, Zierpflanzenbau. 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG. wie bei Spruzit­
Nova-Staub (Neu) (02731). 
Hora Fenoxim (03089), HOR 
(50% Bromfenoxim) 
Zierpflanzenbau: 
Gegen ;,:weikeimblättrige Unkräuter in Zier- und Sportrasen, im 
Ansaatjahr mit 0,3 g/m2 zur Nachauflaufanwendung nach dem l. 
Schnitt, Anwendung nach 4-6 Wochen wiederholen. 
Wartezeit: (K) 
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
261,285 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Hora Simazin 500 flüssig (02485-{50), HOR 
(500 g/1 Simazin) 
Ackerbau, Gemüsebau, Forst, Weinbau. 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG. wie bei Gestop 
500 flüssig (02485). 
Lizetan Combi (03121), BA Y 
(0,2% Omethoat + 0,05% Triadimefon) 
Zierpflanzenbau: 
Als gebrauchsfertige Spühdose gegen saugende Insekten an Rosen im 
Freiland, Echten Mehltau an Rosen im Freiland, Anwendungen im 
Abstand von 10-14 Tagen. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Meltatox Combi (03112), BAS 
(100 g/1 Dodemorph-acetat + 100 g/1 Nitrothal-isopropyl) 
Zierpflanzenbau: 
Gegen Echten Mehltau an Rosen im Freiland, 0,4%, vorbeugend, 
spätestens ab Befallsbeginn, Anwendungen im Abstand von 10-14 
Tagen, bei bereits vorhandenem Befall zwei bis drei Anwendungen im 
Abstand von 3 Tagen. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Netzschwefel 80 H (0383-{:il), WAC 
(80% Schwefel) 
Ackerbau, Gemüsebau, Obstbau, Zierpflanzenbau, Weinbau. Kenn­
zeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG. wie bei Cosan 80 
(0383). 
Pflanzen Para! für Gartenpflanzen neu (03086), THO 
(0,081 % Butocarboxim + 0,162 % Cetoctaelat) 
Zierpflanzenbau: 
Gegen Blattläuse an Zierpflanzen im Freiland, unverdünnt sprühen, 
gegen Echte Mehltaupilze an Zierpflanzen im Freiland, unverdünnt 
sprühen ab Befallsbeginn, Anwendungen im Abstand von 7-14 
Tagen. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: -
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
Pflanzen Para] Kombi Spritzmittel-Konzentrat (03068), THO 
(50,0% Cetoctaelat + 5,0% Resmethrin) 
Zierpflanzenbau: 
Gegen Echte Mehltaupilze an Zierpflanzen im Freiland, 0,4% ab 
Befallsbeginn, Anwendungen im Abstand von 7-14 Tagen, gegen 
saugende und beißende Insekten an Zierpflanzen im Freiland, 0,4% 
spritzen. 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Rustica Netzschwefel (0383-60), RST 
(80% Schwefel) 
Ackerbau, Gemüsebau, Obstbau, Weinbau, Forst. 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG. wie bei Cosan 80 
(0383). 
TCA-AAtrichon (0507-60), ASU 
(95% TCA) 
Ackerbau. 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG. wie bei Konesta 
gekörnt (0507). 
2. Bei _den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde die
Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt: 
Actellic 25 (02804), ICI, DEL 
(250 g/1 Pirimiphos-methyl) 
ergänzt: 
bienengefährlich. 
Antracol (01732), BA Y 
(70% Propineb) 
geändert: 
Hopfenbau: Gegen Peronospora, Anwendung nur bis zur beginnen­
den Ausdoldung, 0,2%, max. 14 Anwendungen. Wartezeit: 28 Tage. 
Arelon (02394), HOE 
(75% Isoproturon) 
ergänzt: 
Ackerbau: Gegen einkeimblättrige Unkräuter sowie Stellaria media 
und Matricaria-Arten in Wintergerste mit 2 kg/ha auf mittleren und 
schweren Böden (bis 3% org. Substanz) zur Nachauflaufanwendung/ 
Herbst. 
Bactospeine 6000 Spritzpulver (02345), ROP, AGR 
(6000 WE/mg Bacillus thuringiensis) 
geändert: 
Gemüsebau: Gegen Kohlweißling-Arten an Gemüsekohl 500 g/ha, 
gegen andere freifressende Schmetterlingsraupen m1ßer Eulenraupen 
an Gemüsekohl 750 g/ha. 
Forst, Grünanlagen, Straßenpflanzungen: Gegen freifressende 
Schmetterlingsraupen außer Nonnen- und Eulenraupen 1 kg/ha. 
Brestan 60 (02752), HOE, SCH 
(54% Fentinacetat + 16% Maneb) 
gestrichen: 
Ackerbau: Wartezeit für Hopfen entfällt. 
Colosan (0385), HOE, CME 
(32,5% Captan + 26,4% Mancozeb) 
geändert: 
siehe Antracol. 
Curaterr Granulat (02516), BA Y 
(5% Carbofuran) 
ergänzt: 
Weinbau: Gegen Dickmaulrüßler, Bodenbehandlung 10 g/Pflanze 
streuen, max. 1 Anwendung. Wartezeit: 56 Tage. 
Decis (02973), HOE 
(2,5% Decamethrin) 
ergänzt: 
Ackerbau: Gegen Maiszünsler an Mais, 700 ml/ha, Wartezeit:_ 28 
Tage. Gegen Kartoffelkäfer an Kartoffeln, 300 ml/ha, Wartezeit: 7 
Tage. 
Weinbau: Gegen Traubenwickler, 0,05%, Wartezeit: 35 Tage. 
Detia Dimecron (0899), DEL 
(200 g Phosphamidon) 
geändert: 
�rtezeit bei Zucker- und Futterrüben 28 Tage. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
Detia Gas-Ex-M (0880), DEL, VOR 
(100% Methylbromid) 
gestrichen: 
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Vorratsschutz: Anwendung bei gesackten Expellern in Eisenbahn­
waggons, Schuten und Kümos. 
Dipel (02178), ASU 
(3,2% Bacillus thuringiensis) 
geändert: 
Gemüsebau: Gegen Kohlweißling-Arten an Gemüsekohl 300 g/ha, 
gegen andere freifressende Schmetterlingsraupen außer Eulenraupen 
an Gemüsekohl 600 g/ha. 
Obstbau: An Kern- und Steinobst gegen freifressende Schmetterlings­
raupen außer Nonnen- und Eulenraupen, 0,1 %, gegen Schwammspin-
ner und Goldafter, 0,1 %. 
Zierpflanzenbau: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen außer 
Nonnen- und Eulenraupen, 0,1 %, gegen Schwammspinner und Gold­
after, 0,1 %. 
Forst: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen außer Nonnen- und 
Eulenraupen 900 g/ha, mit Bodengeräten in 600 1 Wasser/ha, gegen 
Goldafter, Schwammspinner und Nonne 900 g/ha mit Bodengeräten 
in 600 1 Wasser/ha bzw. mit Luftfahrzeugen in 50 1 Wasser/ha. 
Dithane Ultra Hoechst (0792), HOE 
(80% Mancozeb) 
geändert: 
siehe Antracol. 
Dithane Ultra Spiess-Urania (02794), SPI, URA 
(80% Mancozeb) 
geändert: 
siehe unter Antracol. 
Jgran 50 (01160), CGD, SCH 
(47% Terbutryn) 
geändert: 
Ackerbau: Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in frühgesä­
tem (bis Ende Oktober) Wintergetreide zur Vorauflaufanwendung/ 
Herbst mit 3,0 kg/ha auf leichten Böden, 3,5 kg/ha auf mittleren 
Böden, 4,0 kg/ha auf schweren Böden. Gegen zweikeimblättrige 
Unkräuter in frühgesätem (bis Ende Oktober) Wintergetreide zur 
Vorlaufanwendung/Herbst mit 2,0 kg/ha auf leichten Böden, 2,5 kg/ 
ha auf mittleren und schweren Böden. 
Para-Sommer (0526), ASU, PRO 
(75% Mineralöl) 
ergänzt: 
Obstbau: Gegen Spinnmilben (Wintereier) an Kern- und Steinobst 
3%, nur bis zum Mausohr- bis Ballonstadium der Blüte. 
Perlka (01011), SKW 
(42-46% Calciumcyanamid) 
ergänzt: 
Gemüsebau: Zur Befallsminderung von Kohlhernie an Gemüsekohl 
1000 kg/ha, 14 Tage vor dem Pflanzen in den Boden einarbeiten, eine 
Anwendung. 
Polyram-Combi (0756), BAS, CME 
(80% Metiram) 
geändert: 
siehe unter Antracol. 
Pomuran (02775), SPI, URA 
(32,5% Captan + 26,4% Mancozeb) 
geändert: 
siehe unter Antracol. 
Radex A (02814), RST 
(30% Amitrol + 60% Diuron) 
geändert: 
Zierpflanzenbau: Gegen Unkräuter, einschließlich Moosarten, auf 
Wegen und Plätzen mit Baumbewuchs mit 1 g/m2 zur Frühjahrsan­
wendung. 
Rhoden-Spritzpulver (02724), AGR 
(50% Propuxur) 
ergänzt: 
Ackerbau: Gegen saugende Insekten an Getreide, Kartoffeln, Rüben 
600 g/ha. Wartezeit: siehe Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1979. 
Runilan (02478), BAS, COM, SPI, URA 
(50% Vinchlozolin) 
ergänzt: 
Gemüsebau: Gegen Botrytis cinerea an Buschbohnen im Freiland, 1 
kg/ha, 1. Anwendung: bei Blühbeginn, 2. Anwendung: bei Vollblüte, 
3. Anwendung: bei Ende der Blüte, max. 3 Anwendungen. 
Wartezeit: 7 Tage. 
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Gegen Alternaria-Blattfleckenkrankheit (Alternaria brassicae) an 
Chinakohl im Freiland, 1 kg/ha, 1. Anwendung ab 5 Blattstadium, 
weitere Anwendungen im Abstand von 14 Tagen, max. 4 Anwen­
dungen. 
Wartezeit: 14 Tage. 
Rosenspray Saprol plus (02978), CME 
(0,3% Triforin + 0,4% Diazinon + 0,3% Tetradifon) 
ergänzt: 
Zierpflanzenbau: Gegen Spinnmilben an Rosen im Freiland. 
Wirkung auf Bienen: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1979 (Teil 1-3) 
Wasserschutzgebietsauflagen 1 und 2: Pflanzenschutzmittelverzeich­
nis 1979 (Teil 1-3) 
4. Im Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1979 (Teil 1) sind folgende 
Ergänzungen und Berichtigungen vorzunehmen: 
Seite 16 Agronex-Plus K statt Argonex-Plus K 
Seite 19 Panoctin Universal Feucht: die richtige Zulassungsnummer 
lautet 02842. 
Spruzit Nova Sprühautomat (01267), NEU Seite 25 Calciumcyanamid statt Claciumcyanamid 
(0,4% Pyrethrum + 1,2% Piperonylbutoxid + 1,2% S 421) , Seite 26 
ergänzt: 
Pomuran: die richtige Zulassungsnummer lautet 02775. 
nachträglich einfügen: 
Bienengefährlich. 
Tarsal (02777), SCH 
(2,5% Bacillus thuringiensis) 
geändert: 
Gemüsebau: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen außer Eulen­
raupen an Gemüsekohl 600 g/ha. 
Obstbau: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen außer Nonnen­
und Eulenraupen an Kern- und Steinobst 0,2 %. 
Zierpflanzenbau: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen außer 
Captafol + Thiophanat-methyl 
Cercobin-Combi, BAS 02827 
Wirkstoffgehalt: 50% + 17,5%. 
Giftabteilung: -
Besondere Hinweise: B 4 
mit 2 kg/ha gegen Echten Mehltau (Ährenbefall) 
an Weizen (N/P), 2 kg/ha gegen Spelzenbräune 
an Weizen (N/P), 2 kg/ha gegen Halmbruchkrankheit an 
Wintergetreide. 
Nonnen- und Eulenraupen an Ziergehölzen 0,2 %. Seite 39 Metasystox (i): Giftabteilung 2 
Metasystox R: Giftabteilung 2 
Dipterex MR: Giftabteilung 2 
Forst: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen außer Nonnen- und Seite 53 
Eulenraupen 1,2 kg/ha. 
Thuricide HP (02201), CME, SAN 
(3,2% Bacillus thuringiensis) 
geändert: 
Gemüsebau: Gegen Kohlweißlingsarten an Gemüsekohl 300 g/ha, 
gegen andere freifressende Schmetterlingsraupen außer Eulenraupen 
an Gemüsekohl 600 g/ha, gegen Raupen der Kohlschabe an Gemüse­
kohl 900 g/ha. 
Obstbau: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen, außer Nonnen­
und Eulenraupen 0, 1 %, gegen Goldafter, Knospenwickler, 
Schwammspinner 0,1 % an Kern- und Steinobst. 
Zierpflanzenbau: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen außer 
Nonnen- und Eulenraupen 0,15%, gegen Goldafter und Schwamm­
spinner 0,15%. 
Forst: Gegen freifressende Schmetterlingsraupen außer Nonnen- und 
Eulenraupen 500 g/ha in 50-200 1 Wasser/ha bei Ausbringung durch 
Luftfahrzeuge, in 50-1000 1 Wasser/ha bei Ausbringung durch Bo­
dengeräte. 
Forst: Gegen Goldafter mit Bodengeräten und Luftfahrzeugen und 
gegen Schwammspinner mit Bodengeräten in 50-200 1 Wasser/ha bei 
Ausbringung durch Luftfahrzeuge, in 50-1000 1 Wasser/ha bei Aus­
bringung durch Bodengeräte. 
Tolkan Super (02604), ROP, AGR 
(230 g/1 Dinoterb-acetat + 230 g/1 Isoproturon) 
ergänzt: 
Bienengefährlich. 
Triziman D (02790), W AC 
(79% Vondozeb) 
ergänzt: 
siehe unter Antracol. 
Triziman D Rustica (02718), RST 
(79% Vondozeb) 
ergänzt: 
siehe unter Antracol. 
Vydate L (02834), DPD, RST, WAC 
(245 g Oxamyl) 
gestrichen: 
Ackerbau: Gegen Rübennematoden an Rüben. 
Winter-Weißöl Promanal (01129), PRO, HIN 
(76% Mineralöl) 
ergänzt: 
Weinbau: Zur Minderung des Frühbefalls durch Spinnmilben 
(Wintereier) an Reben 3,0%, Winteranwendung (Rebstadium 01). 
3. Legende 
Wartezeit: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1979 (Teil 1-3) 
Zuordnung der Kulturen zu den Gruppenbezeichnungen Blattgemüse, 
Sproßgemüse, Fruchtgemüse, Wurzelgemüse: Pflanzenschutzmit­
telverzeichnis 1979 (Teil 2) 
Gefahrensymbol: Nieders. Verordnung über den Handel mit Giften 
vom 13. 2. 1978 (Nieders. GVBI. S. 137) 
Voss (Braunschweig) 
Anerkannte Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte 
und -geräteteile 
Anerkennungen, die nach dem 1. Oktober 1978 ausgesprochen 
wurden. 
Stand: 1. 3. 1979 
Anbauspritzgerät 
Sterup 
Anerkennungs­
Nr. 
Typ B 9, 300-1-Behälter (Polyäthylen), hy- G 978 
draulisches Rührwerk, Zweikammer-Mem­
branpumpe P 68 (62 l/min bei 30 bar Nenn-
druck) als Einbaupumpe, Spritzgestänge 8 m 
und 16 Teejet-Flachstrahldüsen Nr. 110 06 
aus Messing mit Hardi-Kugelventilen Nr. 
702984 (Kunststoffgehäuse) und Hardi-Hüt­
chenfiltern 
Feldbau 
Beizgeräte 
Eicher 
Beizdrillmaschine „Isaria" Typ 6000 SB mit G 973 
2,50 m Arbeitsbreite, drehbarer Beiztrommel 
(400 1 Nenninhalt) mit 6 Rührflügeln, Trom­
melantrieb über Handkurbel oder Hydromo-
tor (Sonderzubehör) für das Trockenbeizen 
von Getreide in der Drillmaschine vor dem 
Aussäen 
Beizdrillmaschine „Isaria" Typ 6000 SB mit G 984 
3,00 m Arbeitsbreite, drehbarer Beiztrommel 
(450 1 Nenninhalt) mit 8 Rührflügeln, Trom­
melantrieb über Handkurbel oder Hydromo-
tor (Sonderzubehör) für das Trockenbeizen 
von Getreide in der Drillmaschine vor dem 
Aussäen 
Granulatstreugerät 
Schweitzer 
„Microband", mit Bodenrad- oder Ditektan- G 906 
trieb der Dosiereinrichtung, mit seilzugbetä-
tigter Ausrückkupplung des Dosierantriebs, 
mit 3 mm und 8 mm breiten Zuteilungsroto-
ren in der Dosiereinrichtung und mit Auslauf-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
rohren aus Kunststoff (Teleskoprohre mit 
Spiralschlauchübergängen zu den Behälter­
auslässen) zum Anbau an z. B. Einzelkornsä­
geräte 
Ackerbau, Ausbringung in Reihen 
Dreikolbenpumpen 
Holder 
Z 180 (174/20) 
Jacoby 
JK 3 155/20 (151/20) 
JK 3 203/20 (196/20) 
Schläuche für den Pflanzenschutz 
Semperit 
Mamba 13 X 5 mm Wand (60/150) 
Mamba 13 X 5 mm Wand (40/110)*) 
Mamba 10 X 5 mm Wand (60/150) 
Mamba 10 X 4,5 mm Wand (40/125)*) 
*) nicht für die Verwendung im Weinbau mit 
Spritzrohren und -pistolen 
G 930 
G 971 
G972 
G 957 
G 959 
G 956 
G 958 
Die Geräteprüfberichte zu den vorgenannten Geräten und Gerätetei­
len können durch den Verlag ACO-Druck GmbH, Braunschweig, 
bezogen werden (s. Bd. 31 Nr. 2 S. 31). KoHSIEK (Braunschweig) 
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Trehalose Regulierung, ein Aspekt metabolischer Homeostase von 
STANLEY FRIEDMAN 
Biologische Bekämpfung von Schadinsekten durch entomogene Pilze 
von P. FERRON 
Die Zukunft der Pyrethroide in der Insektenbekämpfung von M. 
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Wie bisher können Sonderdrucke einzelner Aufsätze direkt vom 
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Annual Review of Entomology. Herausgeber: THOMAS E. MITTLER, 
FRANK J. RADOWSKY, VINCENT H. RESH. Palo Alto, Kalifornien, 
Annual Reviews Inc. Band 24, 1979. Preis US-$ 17,50. 
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BRADER 
Insekten als Schädlinge in Hülsenfrüchten von S. R. SINGH und H. F. 
VAN EMDEN 
Schädlingsbekämpfung im Reis von KEIZI KIRJTANI 
Wärmeregulierung bei Insekten von MICHAEL L. MA Y 
Detritusverarbeitung durch große Wirbellose in Flußökosystemen von 
N. H. ANDERSON und JAMES R. SEDELL 
Die funktionelle Morphologie des Photorezeptors der Insekten von 
STANLEY D. CARLSON und CHE CHI 
Populationsdynamik von Borkenkäfern von ROBERT R. COULSON 
Biologie der Bruchidae von B. J. SOTHGATE 
Vitellogenin und Vitellin in Insekten von H. H. HAGEDORN und J. G. 
KUNKEL 
Cytotaxonomie der Kriebelmücken (Simulidae) 
Verfasserverzeichnis 
Sachverzeichnis 
Sammelindex der Autoren der Bände 15-24 
Sammelindex der Aufsatztitel der Bände 15-24 
Verzeichnis von Artikeln von entomologischem Interesse aus anderen 
Reihen der Annual Reviews. Wie bisher können Sonderdrucke einzel­
ner Aufsätze direkt vom Verlag bezogen werden. Der Stückpreis 
beträgt 1,- US-$, die Mindestabnahme 10 Stück. 
KOCH (Braunschweig) 
HEDDERGOTT, HERMANN: Gärtners Pflanzenarzt. (Bisher: BLZ­
Taschenbuch des Pflanzenschutzes in der Blumen-, Zierpflanzen- und 
Landschaftsgärtnerei). 3. Folge 1978. Hiltrup, Landwirtschaftsverlag 
1978, 600 S., Plastikeinband, 22.- DM. 
Der aktuelle Helfer zur Erkennung und Bekämpfung von Krankhei­
ten und Schädlingen an Blumen, Zierpflanzen und Parkgehölzen mit 
Ratschlägen zur Ausschaltung von Unkräutern erschien zum ersten 
Male 1973 als Teil des immer umfangreicher werdenden „Taschen­
buch des Pflanzenarztes". Die zweite Auflage erschien bereits 1976, 
ein sicheres Zeichen, daß das Buch sein Ziel erfüllt hat. 
Die dritte Auflage wurde wiederum stark überarbeitet und erwei­
tert. Etwa 30 neue Zierpflanzen und Holzgewächse wurden mit ihren 
Krankheiten und Schädlingen aufgenommen. Ein besonderer 
Abschnitt befaßt sich mit der Hydrokultur und den dafür geeigneten 
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Pflanzen. Die bis zum 1 .  Juli 1978 für den Blumen- und Zierpflanzen­
bau und die Landschaftsgärtnerei zugelassenen Pflanzenbehandlungs­
mittel wurden berücksichtigt. 
Das Buch wird allen helfen, die sich mit Pflanzenschutz in der 
Blumen-, Zierpflanzen- und Landschaftsgärtnerei befassen. Es eignet 
sich auch als Nachschlagewerk und für den Unterricht .  
KocH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Harry Umgelter - 65 Jahre 
Am 2 1 .  5. 1979 kann HARRY UMGELTER, eine der profiliertesten 
Persönlichkeiten des Pflanzenschutzdienstes von Baden-Württem­
berg, seinen 65 . Geburtstag feiern. Der langjährige Sachbearbeiter für 
Pflanzenschutz im Gemüse- und Zierpflanzenbau bei der Landesan­
stalt für Pflanzenschutz in Stuttgart ist in dem landschaftlich schön 
gelegenen Vorort Stuttgart-Botnang als Sohn des weit über Schwaben 
hinaus bekannten Kunstmalers HERMANN UMGELTER aufgewachsen. 
Vom Vater, der vor allem durch Landschaftsgemälde, aber auch durch 
lebendige Bilder und Zeichnungen von Blumen bekannt wurde, hat er 
die Liebe zur Natur und zu den Blumen geerbt. Er entschloß sich 
daher nach dem Besuch der Oberrealschule und dem abschließenden 
Abitur zu einer gärtnerischen Ausbildung. Seine Lehre und Gehilfen­
zeit, d ie  er  in führenden gärtnerischen Betrieben absolvierte , mußte er  
durch Militär- und Kriegsdienst unterbrechen. Anschließend studierte 
er an der Höheren Gartenbauschule in Weihenstephan . In seinem 
Abschlußzeugnis erhielt er die Note „vorzüglich" . Die zweite Fach­
prüfung bestand er wenig später mit der Note „sehr gut" .  
Im Jahre 1948 trat UMGELTER in  das damalige Pflanzenschutzamt 
Stuttgart ein, um hier zunächst in der San-Jose-Schildlaus-Bekämp­
fung tätig zu werden . Wenig später wurde ihm dann das Aufgabenge­
biet „Pflanzenschutz im Gemüse- und Zierpflanzenbau" übertragen, 
das er bald voll verantwortlich leitete, auch nach dem Übertritt in die 
neu gegründete Landesanstalt für Pflanzenschutz im Jahre 1 955 .  
Es  i s t  nicht möglich, a l l  das zu erwähnen, wodurch sich UMGEL TER 
in den langen Jahren seiner Tätigkeit im baden-württembergischen 
Pflanzenschutzdienst besondere Verdienste erworben hat. Nur einige 
Aktivitäten seien hier hervorgehoben .  Lange Zeit hat er mit Erfolg 
auf dem Gebiet der Gemüsefliegen gearbeitet und wichtige Erkennt­
nisse vor allem in der Bekämpfung der Kohl- und Möhrenminierfliege 
gewonnen. Von seinen Bemühungen in der Kontrolle der pilzlichen 
Schaderreger sind die von ihm entwickelten Verfahren gegen Phyco­
myceten und verschiedene Rostpilze hervorzuheben.  Im Bereich der 
Unkrautbekämpfung im Gemüse- wie im Zierpflanzenbau sind von 
ihm oft neue Wege gefunden worden, die manche Kulturen in der 
jetzigen Zeit des Arbeitskräftemangels weiter anbauwürdig machen. 
In der letzten Zeit war er ständig bemüht, Rückstandsfragen im 
Gemüsebau - in erster Linie unter Glas - in Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Fachstellen zu klären und so einen verbraucherfreundli­
chen Gemüseanbau zu ermöglichen .  Durch seine Erkenntnisse aus 
Versuchen mit Hydro- und Pflanzentrogkulturen wurden brauchbare 
und umweltgemäße Wege für den Pflanzenschutz in diesen neuen 
Bereichen gewiesen. Erwähnt seien schließlich noch die schon frühzei­
tig aufgenommenen umfangreichen Verträglichkeitsprüfungen im 
Zierpflanzenbau, die für die Anwendung von Pflanzenbehandlungs­
mitteln heute immer mehr Bedeutung gewinnen. 
Durch seine überragenden Kenntnisse in der Botanik und seinen 
außerordentlichen Fleiß erwarb er sich in seinem Aufgabenbereich ein 
umfassendes Wissen in allen Fragen des Pflanzenschutzes . Unermüd­
lich war er bemüht, durch praktische Versuche und Literaturstudium 
allen sich stellenden Problemen auf den Grund zu gehen. Kein Weg 
war ihm zu lang, kein Versuch zuviel, um Licht in Fragenkomplexe zu 
bringen, die ihm für die Beratung der Praxis wichtig und notwendig 
erschienen. So konnte es nicht ausbleiben, daß UMGELTER bald ein 
viel gefragter Experte auf seinem Fachgebiet wurde. Seinen Rat 
holten Fachleute wie Praktiker in gle icher Weise ein . Er pflegte 
besonders die individuelle Beratung in den Gartenbaubetrieben .  Blieb 
ihm doch dadurch der enge Kontakt zur Praxis erhalten, der ein 
hervortretendes Merkmal seiner Tätigkeit ist. Seit langen Jahren 
veröffentlicht UMGELTER in jedem Monat Hinweise für den Gemüse­
und Zierpflanzenbau in der Zeitschrift „Deutscher Gartenbau" und 
im Nachrichtenorgan der Versuchs- und Beratungsgemeinschaft im 
Gartenbau Württemberg e .  V., Stuttgart , , ,kurz + bündig" .  Beson­
ders hervorzuheben ist seine Mitarbeit am Band 5 des Handbuches 
des Erwerbsgärtners „Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau" von 
STAHLIUMGELTER. In diesem Werk bearbeitet er den praktischen 
Teil , der für den Zierpflanzengärtner richtungsweisend ist. Das Werk 
erschien 1976 bereits in zweiter Auflage und ist als Standardwerk für 
den Wissenschaftler wie für den Praktiker heute unentbehrlich . 
Es ist verständlich, daß sein Wissen, seine Fähigkeiten und seine 
große Erfahrung allseits Anerkennung fanden. Das Ministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Umwelt Baden-Württemberg veran­
laßte schon zu einem sehr frühen Zeitpunkt die Übernahme UMGEL­
TERS in den höheren Dienst. Von der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft wurde er zur Erarbeitung von Richtlinien in 
seinem Fachgebiet wiederholt herangezogen.  Eine besondere Ehrung 
erfuhr UMGELTER durch die Zuerkennung des Hans-Bickel-Preises 
von der Fachhochschule für Gartenbau in Weihenstephan im Jahre 
1 97 1 .  
Das Bild von HARRY UMGELTER wäre aber ohne Würdigung seiner 
Persönlichkeit unvollständig. Wer je mit ihm Kontakt bekam, weiß 
sein offenes, aufgeschlossenes, immer freundliches Wesen zu schätzen . 
Ebenso beeindruckt er durch seine Hilfsbereitschaft, die ihn nicht 
ruhen läßt, bis er allen, die ihn um Rat angehen, einen gangbaren Weg 
gewiesen hat. Seine Liebe zur Natur zeigt er durch eine hervorragende 
Kenntnis der württembergischen Fauna, die er sich bei häufigen 
Wanderungen durch das schöne Schwabenland erworben hat . Sehens­
wert ist der einmalig schöne Ziergarten, den er in Stuttgart-Botnang 
angelegt hat und durch den er gern Freunde, Bekannte und Schüler 
führt und ihnen so die Geheimnisse und Schönheiten der Blumenwelt 
erschließt. 
Alle, die mit ihm enger zusammengearbeitet haben, bedauern es, 
daß er nun bald aus dem Pflanzenschutzdienst ausscheiden muß. Wir 
sind aber der festen Hoffnung, daß HARRY UMGELTER nach wie vor 
um seinen Rat und seine Hilfe in allen Fragen des gärtnerischen 
Pflanzenschutzes angehen können. Er wird auch in Zukunft die Hände 
nicht in den Schoß legen, und so werden von ihm auf seinem Arbeits­
gebiet auch weiterhin entscheidende Impulse für Forschung und Pra­
xis ausgehen. 
Viele Jahre in Gesundheit und Schaffenskraft mögen ihm noch 
beschieden sein! WARMBRUNN (Stuttgart) 
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